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IMmatfdjuß
ZEITSCHRIFT DER SCHWEIZERISCHEN VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ
XXX. JAHRGANG - HEFT 7 - 15. NOVEMBER 1935

NACHDRUCK DER AUFSÄTZE UND MITTEILUNGEN BEI DEUTLICHER QUELLENANGABE ERWÜNSCHT

Manches Herrliche der Welt
Ist in Krieg und Streit zerronnen;
Wer beschützet und erhält
Hat das schönste Los gewonnen. Goethe.
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Hauszeichen und Wappen der Gartnernzunlt in Basel, vom Zunfthaus Gerbergasse 38, jetzt im Hausflur
Spalcnvorstadt 14. — Enseigne et écusson de la confrérie dea jardiniers à Bàie.

&lte l^au^etdjen unì) WapptnfUint
Die alten Schweizer Hausseichen — nicht zu verwechseln mit den Haus- oder
Hofmarken, den aus Runen gebildeten Besitzerzeichen — sind, in die Hausfassaden

eingefügte, bemalte Plastiken, die den Namen des Hauses augenfällig
verkörpern sollen.

Wie ein sprechendes Wirtshausschild, noch heute, das gesuchte Gasthaus „zum
Löwen" oder „zum Bären" bildlich anzeigt, so wurde in unseren Städten, früher
und mancherorts noch heutzutage, jedes Haus durch einen sinnvollen Namen,
entweder nur mit einer Inschrift, oder aber eben durch ein plastisches, kunstvolles
Hauszeichen kenntlich gemacht.

Diese Haus-Namen und -Zeichen stammen aus einer Zeit, da es noch keine eigentlichen

Strassennamen und Hausnummern, sondern nur allgemeine Bezeichnungen
gab, wie: der Fisch- und der Rindermarkt, die Gasse der Gerber, — der Schneider
und der Sattler.

Aus dem Schatze der Natur wurden die sprechendsten Symbole für allerlei Namen
und Zeichen, in nackter Offenheit oder versteckter Anspielung, gewählt und gestaltet.
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Peimatschutz
ZeiiscnRiri on« scttvvMettisctti?^ v?.«Lii^iQv!>iQ rvn «ei^tAisciitiiZ
xxx. IAtttt(ZA!>1<Z ULLI 7 ,5. ^OVLI^SI?« 1933

^onnauo« OLN ^urs)vrxiz n«o !^irreirv«siz« SLI neorricui!« «vLi,i.iZk>i^i>i«^»iz LNVV «jxiscnr

Niliiilivs llorrlivtw clor Wvlt
Ist in Xi'iog uricl Ltrsit /.orronilvii;
Wc>r dosektitüvt uncl oiliätt
Hat clas »clilnisw I.o» gvwoinis», s/u<'</tt>.

5<

Ilaus^eieNen und Wappen der oartnern^unkt in Vase!, von, XunktKaus UerdergäSse S», jet?,t i,n Uausklur

Ä^lte Pauszeichen und Wappensteme
Die aitsu Lcbvvsixer //«««ZeicKett — nickt xn vsrvvecbssin init clen Hans- ocler

LotinarKen, clsn an« Luueu gebiicletsu Lesitxerxsicben — sincl, in clie Lausta«-
«aclen einiZetugts, beiuait« LlastiKsu, clis clsn iXuiusu clss Lausss außsntäiiiiz vsr-
Körporu soiisn.

Wi« sin »precbeuctss Wirtsbausscbiicl, uoeb beute, cla« gesucbte (lastbaus „xnni
böwsn" ocler „xnin Laren" biicliicb uuxeiizt, so wurcts in nnssren Ltäcltsn, trüber
nncl uiaucberorts nocb Koutxutaizs, isctss Laus clurcb einsu siuuvoiien IXarnen,
entwectsr nur init einer Inscbritt, «clsr absr sbsn cinrcb sin vtastiscbes, Kuustvoiies
//,,tt>:c,c/,c,, !>i, u^nuubt,

Liese Luus-IVamsn uuct -weicken starninsu aus eiuer Zeit, cla ss n««K Keine eigent-
iiebsn Ltrassennarueu uncl Lausnururuern, sonäern nur aiizzsinsins LexeiebnunZeu
gab, wie: cier Liseb- uncl cler LiuclerrnarKt, clie (üasss cisr Osrbsr, — clsr Lcbneicler
uucl clsr Lattisr,

Aus clsrn Lcbatxs cisr I^atur wurcleu clis svrsebenclstsn Lvrnbois tür allerlei iVarnsn
ciucl ^eiobeu, in nackter Ottenbeit octsr versteckter ^uspieiung, gewäbit unct gsstaitst.
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Der Hausname hatte zumeist keine Beziehung zum Familiennamen des Hausbesitzers.

So bargen im Mittelalter die Häuser „zum Paradies" und „zum Sündenfall"
gerade die tugendlosesten Bewohnerinnen. Zwei gleichnamige Familien konnten
sich, durch ihre Hausnamen als: die Meyer zum Hasen und die Meyer zum Hirzen,
dadurch leicht von einander unterscheiden. Manchmal wurde der Hausname und
das entsprechende Zeichen, mit dem Erwerb eines solchen Hauses, zum Namen
und Wappen eines Neubürgers.

Die Sitze der hohen Geistlichkeit und der alten Geschlechter heissen heute noch
Bischofs- oder Domhof, Thiersteiner- oder Offenburgerhof, und sind oft noch mit
deren Wappensteinen geschmückt; auch wenn sie längst schon anderen Zwecken
dienen.

Rat- und Zunfthäuser sind von jeher mit dem Stadtwappen und den
Berufssymbolen der Handwerker kenntlich gemacht.

Wo solche Hauszeichen noch am alten Orte sind, stehen sie unter Denkmalschutz.
Bei Um- und Neubauten werden sie, entweder weiterhin als Hausschmuck
verwendet, oder aber dann im Ortsmuseum verwahrt. Frühere Zeiten waren weniger
pietätvoll; so sind, nach dem Erdbeben in Basel, einfach mitvermauerte
Hauszeichen, bei Abbruchen, leidlich erhalten — als wertvolle Funde —, wieder zum
Vorschein gekommen.

Die noch erhaltenen Hauszeichen und Wappensteine sind uns wertvolle Vorbilder
für angewandte Symbolik, heraldische Stilisierung und plastische Gestaltung, und
bilden eine Fundgrube für Kostüm und Bewaffnung vergangener Zeiten.

Die Illustrationen, aus dem Bürgerhaus-Archiv des S. I. A. in der E. T. H., mögen
daher zu neuen Schöpfungen ähnlicher Art ermuntern. Auch in der modernen
Baukunst könnten solche Kleinplastiken einmal wieder sinngemässe Verwendung
finden. Nur was damals in Naturstein ausgehauen wurde, wird man heutzutage
—¦ nach dem Modell — in Kunststein giessen und es mehrfarbig leicht bemalen.
In unseren modernen Städten, hat das „Hauszeichen" in der Reklame-Laterne und
der „Hausname" in der Leucht-Schrift Nachfolger erhalten, die sich zu
künstlerischen Werten zu entwickeln suchen — indem sie von ihnen Anregungen
aufnahmen und weiterbildeten. Hans Eduard Linder.

Die Redaktion bereitet längst eine Arbeit über Hauszeichen der Gegenwart vor, für die sich noch nicht
genügend Bildmaterial zusammenfand. Wir bitten unsere Mitglieder, uns dabei zu unterstützen,
nicht zum wenigsten zur Arbeitsbeschaffung für unsere Bildhauer, die heute recht schlimm dran sind.

Nous prions nos amis de la Suisse romande de se souvenir de l'opuscule du regretté Henry Baudin
sur l'Enseigne et l'Affiche, publié en 1905 sous les auspices de la fédération des sociétés artistiques
de Genève.
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Oer Lansnarus Kätts xuinsist Keine Lsxisbuug xuiu Oarniiisunainsu äss Lausbesit-
«er«. 3« bargen irn ^litteiaitsr ctie Häuser „xuru Laraäiss" nnä „xuru Lüuäsulail"
geracie ctie tugeucliossstsu Lswobnsrinnsn. x^wsi gisicbuarnige Oaruiiisu Konnten
«icb, cinrek ikre Lausnaiusu ais: ciis Never xuru Oasen nncl ciis Clever xuru Lirxsu,
claclurck IsieKt von sinancler untsrscksictsu. iVlauobiual wuräs cter Oausnarne uuä
clas sntsvrseksucls ^sieben, rnit äsin Lrwsrb sinss soicksn Ouusss, xuru iVarueu
uuä Wannen sine« iVeubürgsrs.

Ois Litxs äsr Koken OeistlicKKsit uuä cter aitsn OsscKiscKtsr Keisssu Ksnts nook
Liscbots- «äsr Oorubot, Obisrstsiusr- «äsr Ottsnburgsrbot, uncl sinä «tt n«ek rnit
ctsrsn Wavvsnstöinsu gsscbruückt; au«K wsnn sis längst sekou anäsrsu ^wseksn
äisusn,

Lat- uucl ^uuttbäuser siuä vou zsbsr ruit äsrn Ltaätwanpen unä äen Leruts-
svrnboieu äer OanäwerKsr KeuutiicK gernaokt.

Wo solcke LausxsieKsn noek urn aitsu Orts sinä, steken sie unter OsnKrualscKutx,
Lsi Orn- unä IVsubautsu weräsu sis, sutwsäsr wsitsrkin als LausscKruucK ver-
wsuäst, «äer absr äann irn Ortsiuussuru vsrwakrt. OrüKsrs leiten waren weniger
vistätvoii; so siuä, nacK äsin Orclbsden iu Oassi, eintacb rnitvsriuausrts Laus-
xsioksu, bsi AbdrüeKsn, lsiäiicb srbuitsu — als wsrtvotis Ouuäe —, wieäsr xuro
Vorsebsin gekornrusn.

Oie nocK erkaiteueu LuusxsieKeu unä Wavvsustsius sinä uns wertvolle Vorbiläer
tür angswauclts LvrnboliK, KsraiäiscKs Ltiiisisruug unä vtastiscks Oestaitung, uuä
Kiicieu sins Ouuclgrubs tür lvostüru unä Oswattnuug vergangener leiten,

Ois Oluslratioueu, aus äsrn LürgsrKaus-AreKiv äss L. I. A, in äsr O. O. O,, rnögsn
äabsr xn nsusu LoKövtuugsn äkuiicker Art errnuntern, Auck iu clsr inoäsrusn
LauKuust Köuuten solcke LleiunlastiKsn einrnal wieäsr sinngsrnässs Vsrwsuäuug
tiuäsu. IVur was äaruals iu Naturstein ausgekausu wuräs, wirä ruan Keutxutage
— nacK äsin Noäsil — iu Luuststsin giesssu uuä es rnekrtarbig tsickt dernalsn.
In unseren rnoctsrnsu Ltäätsu, bat äas „LausxsieKsn" in äsr LeKlarns-b,atsrns unä
clsr „Lansnarus" iu äsr l^eucKt-LoKriit IVacKtoigor erkalten, äis siok xu Küust-
lsriscksu Wsrtsn xu sntwicksin sucksu — iuäsrn sis vou iknsn Aursgungsn aut-
nakrnsn uncl wsitsrbiiästsu. r?ans r?c/««rck Okttcker.

Ois OedsKtion bsrsitst längst eine Arbeit über KIsusieicrien ller Legen«srt vor, kür dis sieb noed niodt
genügend LiidinstsrisI xussmrnsnksnd, Wir bitten unsere Mitglieder, uns dsbei xu unterstützen,
nickt xuru venigsten xurArdeitsKescKskkung kür unsere Oilddsuer, dis Keute recbt scdliinrn drsn sind.

l»ous Prions nos smis ds is Luisse rornsnde ds se souvsnir de l'ovuseuls du regretts Osnrv Osudin
sur I'lilnseigne et I'Attivtie, publi« en 1905 sous Ies suspioes de Is ksdsrstion des societe« srtistiques
de Oeneve,
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ENSEIGNES DE BALE BASLER HAUSZEICHEN

< \
Aufgezäumter männlicher Lachs an der F i ¦

schernzunft, Fischmarkt 10. — Saumon lié
par une corde à l'Hôtel de corporation des
Pêcheurs.

\^
V*K, ¦

^

Wahrzeichen der Vorstadtgesellschaft zur Krähe,
Spalenvorstadt 13. — Enseigne de la maison de
société La Corneille.

t

Ti ersteiner-Schild vom ehemaligen
Schilthorf an der Stelle der Handelsbank. — Ecusson
des Comtes de Tierstein à leur Hôtel
de Bale.

Vom Haus des Bürgermeisters Meyer zum
Hasen, ehemals Marktplatz 2, jetzt im Hof
hinter dem Rathausturm. — Enseigne de la maison
du bourgmestre Meyer au Liòvre, l'ami
bien connu de Holbein ; actuellement dans la cour
de THÔtel de Ville, derrière le beffroi.
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ENSEIGNES DE BALE
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Sprechendes Wappen der Ollen burg am Of-
fenburgerhof, Pcterigasse 40. — Ecusson de la fa-'" : 0 f f e n b o u r g Chateau ouvert).
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Hauszeichen als Wappen der Familie Zer (Jens,
die sich nach ihrem Hause, Spalenberg 2, nannte.
— Ecussonde la famille Zer Gens (à l'Oie).
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Sürlinwappen vom Nadelberg 15, jetzt St.
Johamivorstadt SS. Tracht des 1">. .Jahrhunderts.
— Ecusson de la famille S U r 1 i n avec dame en
costume du 15e siècle.

Schild der Familie Ries, einst Eisengasse IS,
jetzt Hist. Museum. Ausrüstung der Basler Fuss-
truppen vom Ende des 14. Jahrhunderts. —
Enseigne avec homme armé de la fin du 14e siècle.

Spreelienlles Wappen Äer Vkienburg «m Ok-
kenburlzerko!, ?otersgässe tu, — Lcusson ile lä ka-
mllls Oikenuvur!; <^ Oliateau ouvert).

Iis»»«' "^MtlM
1

^- Loussun <>e I» k»nülle X e r « « n « <n I'gie),

truppen vom IZnck« lies 14, Z»KrKunÄert». — Ln



BASLER HAUSZEICHEN
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Schild und Schildhalter aus der Schlüsse 1-
z u n f t. — Tout près de l'Hôtel de Venise se
trouve l'Hôtel des Serruriers avec son écusson
tenu par des anges.

Basler Stadtwappen vom Werk h o f, am Durchgangs

Wogen ins Vesalgässlein. - Ecusson de la
ville, de l'ancien chantier public, tenu par des
basilics.

i.
V
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Iké ,ir.
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^—4 'h'jOà ?v i A/à

# fft^^ialWttoffDfrolrimûr&aralô^jroî

Markuslöwe am Hau- z u m V e n e d i g. Schlüsselberg

3. — Le Lion de Saint Marc orne
l'entrée d'une maison qui servait d'agence aux
marchands de Venise et ;\ leur commerce avec la
Suisse, la France et l'Allemagne.

Wappentafel des Alites Kaspar I Molitor (Müller)
vom B 1 ä s v r h o f. Untere Rebgasse 23, jetzt
Hist. Museum. Ecusson d'un abbé Molitor
(Meunier) de St. Biaise, Forêt noire, à l'hôtel
de l'abbaye à Bàie. 1563.

» n k t, ?n»t prö» cke I'IlStel ,Ie Venise se

viNe, <>e
I'älieiei, ei,n„ticr te„>, par ckes

>V«,vi,e»t!>ke> ile» ^>>tes Käsp»r I XloUtor OlllNer)

,!e l'aKKave n I!ä!e,
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